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Mittwochs den 9. July 18238. 


Bekannt m a 


ch unn g. 


Im naͤchſten Monate Juli ſollen von denen bei der Spaar- Kaffe niedergelegten Geldern die Jinſen 


vom x. Januar bis Ende Juni d. 
durch aufgefordert, ſich mit ihren Quittungsb 
28ſten und 29ſten Juli 1828 und zwar in 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale zu melden 
mehr gezahlt, 


Breslau den 28ſten Juni 1828. 


J., den Intereſſenten bezahlt werden. 

rn an folgenden Tagen: 
Nachmittagsſtunden von a bis 5 Uhr, bei der Spaar⸗Kaſſe 
Nach Ablauf diefer ſechs Zahlungstage werden keine Zinſen 
ſondern ſolche zum Capital geſchlagen werden. we 


Diefelben werden daher hier⸗ 
den s4ten, sten, zıflen, 22flen, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und d verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 5 


te . 

Berlin, vom 6. Juli. — Des Koͤnigs Maſeſtaͤt 
baben den bisherigen Regierungs⸗Rath Vahlkampf 
zu Arnsberg zum Ober-Regferungsrath bei dem Res 
gierungs⸗Collegio zu Gumbknnen Allergnaͤdigſt zu ers 
neunen und die Beſtallung in dieſer Eigenſchaft für 
ibn Allerhoͤchſtſelbſt zu voll iehen, und dem Garni⸗ 
ſen⸗Staabs arzt Feller zu Spandau das Allzemelne 
Ehrenzeichen erſter Kloſſe zu verleihen geruhet 


Oeſteereig 
Wien. Das Luſtlager in der Nähe Badens foll 
niche Statt haben; flatt deſſen wird ein Armee⸗Corps 
er Peſtd zuſammengezogen, deſſen Staͤrke man auf 
80.0» Mann angiebt. — Der Feldmarſchall Prinz 
don Heſſen⸗ Homburg, kommandirender General in 
Fürsten and den einem ſtattlichen Gefolge 6 
Jurte n in d uartier 
begeben. Auch as ruſſiſche Hauptqua 


ein ausgezei i u 
bei demſelben befinden. N ab. 25 


Deut ſſch lan d. 
Dresden, vom 3, Jull. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
Prinz Wilhelin von Preußen trafen mit Hoͤchſtdero 
Frau Gemahlin, Koͤnigl. Hoheit, und Hoͤchſter Fa⸗ 


milie, der Prinzeſſin Eliſabeth und der Prinzen Adal⸗ 
bert und Woldemar, Koͤnigl. Hoheiten, am 30. Juni 
Abends halb 9 Uhr hier ein, und ſtiegen im Hotel zur 
Stadt Wien ab. Am 1. Juli ſpeiſten Hoͤchſtdieſelben 
mit der Durchlauchtigſten Familie Der bei Sr. 
Koͤnlgl. Majeſtaͤt zu Pillnitz! um 4 Uhr Nachmittags 
erhoben Sich Se. Majeſtaͤt der König mit den Hoͤch⸗ 
ſten Gaͤſten und den übrigen Hoͤchſten Herrſchoften 
auf die Er Geftern Vormittags nach halb 10 
Uhr relſeten Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm mit 
Hoͤchſtdero Frau Gemahlin, Koͤnigl. Hoheit, und 
Durchlauchtigſten Familſe von hier nach Schleſten ab. 


Se. k. Hoh. der Großherzog von Baden hat ſich am 
27 ſten v. M. auf einige Wochen auf feine Privatbe⸗ 
figung Schloß Langenſtein bei Engen am Bo 
begeben. — Nach dem neueſten Badeblatte iſt die Zahl 
der angekommenen Fremden in Baden bereſts ſehr 
groß; indeß verweilt die Mehrheit derſelben nur oft 
wenige Tage daſelbſt, und reiſt alsdann weiter. 


Münden. Se. Maj. der König hat nach der be⸗ 
reits im Jahre 1826 genehmigten Wlederherſteuung 
einiger Dranneflöfter unter dem 23. May d. J. welter 
beſtimmt: 1) Es ſollen das Discalceaten⸗ (Barfüßer-) 
Kloſter in Wuͤrzburg, die Auguſtiner in Muͤnnerſtadt, 


ahl 


* 


ſer Behauptung. Es 


1 


z — 


mit einem Hospltlum in Würzburg, der Francis⸗ 
kaner⸗Rekollekten⸗Orden und der Kapuziner-Orden 
fortbeſtehen. Der Franciskaner-Rekollekten-Orden 
ſoll Kloͤſter in Detteibach, Hammelburg, auf dem 
Kreuzberge und zu Miltenberg, dann Hospitien auf 
dem Engelsberge und dem Voͤlkersberge; der Kapu⸗ 
zinerorden aber Klöfter zu Aſchaffenburg und Karlſtadt, 
dann Hospitien zu Lohr und Koͤnigshofen haben. 2) 
Der Kapuziner⸗Orden ſoll ungeſaͤumt nach ſeinen Or⸗ 
densſtatuten ein Ordenskapitel, beſtehend aus einem 
Provinzial und zwei Definitoren, vorbehaltlich der 
Beſtaͤtigung Sr. Maj. des Königs, erwaͤhlen. Die⸗ 
ſem Kapitel ſoll es uͤberlaſſen werden, die noch vor⸗ 
handenen Mitglieder, ſo wie die Subſiſtenzmittel, in 
die verſchiedenen Kloͤſter und Hospitien nach Beduͤrf⸗ 
niß zu vertheilen und neue Mitglieder herbeizurufen. 
3) Die Kapuziner ſollen ihr Noviciat in das Kioſter 
zu Aſchaffenburg verlegen. Da hiernach die Novizen 
im Stande ſind, ihre Studien der allgemeinen Wiſſen⸗ 


ſchaften und der Theologie, an dem Lyceum zu Aſchaf⸗ 


fenburg zuruͤckzulegen, ſo wird die Aufnahme von 
Novizen fuͤr den beſagten Orden unmitkelbar nach 
geendigtem Gymnaſtial- Studium geſtattet. 4) Kein 
Novize kann die Ordensgeluͤbde ablegen, bevor er das 
21fte ebens fahr vollendet und die vollſtaͤndige Bildung 
zur Seelſorge in einer vor dem biſchoͤflichen Ordina⸗ 
riate zu 
Eine Reviſion und Verbeſſerung der Ordensregelg, 
wo dieſelbe noͤthig ſeyn ſollte, noch eintreten zu laſſen, 
wird vorbehalten. 6) Die Ordeasmitglieder ind in 
Allem, was zur geiſtlichen Disciplin und Kerchenord⸗ 
nung gehoͤrt, dem biſchoͤflichen Ordinarlate unter— 
worfen. x 

Die großherzogl. heſſiſche Zeitung enthält Folgen⸗ 
des: „Man findet in mehreren offentlichen Blättern 
die Behauptung wiederholt, daß, in Folge der Zoll⸗ 
Vereinigung mit Preußen, die Tranfitgebübren im 


Großherzogthum ſehr bedeutend erhöht werden wärs 


den, Der zu der Großherzoglichen Verordnung vom 
23ſten v. M., die Erhebung der Eingangs⸗, Durchs 


gangs⸗ und br el betr., zugehoͤrige Tarif, 


welcher nunmehr ebenfalls im Druck erfchienen iſt, 
enthält indeſſen eine ſehr genuͤgende Wiederlegung die. 
geht daraus hervor, daß auf 


den darin benannten, das Großherzogthum durchzie⸗ 


henden Tranſitſtraßen, im Allgemeinen nicht nur keine 
* Erhöhung, fondern vielmehr, und namentlich für die 


längeren Straßenzuͤge, eine bedeutende Herabſetzung 
des Durchgangszolls, welche in einzelnen Faͤllen ſelbſt 
bis auf 7 Kreuzer vom Centner ſteigt, vom r. Juli 
d. J. an eintreten wird; und wenn bei einigen weni⸗ 
gen, kürzeren, Straßenſtrecken eine ſolche Vermin⸗ 
derung nicht, ſondern eine kleine Erhoͤhung ſtatt ge⸗ 
funden hat, die jedoch im Durchſchnitt kaum einen 
Kreuzer vom Centner ausmachen wird, ſo darf als 
gewiß angenommen werden, daß uͤberwiegende Gruͤnde 
A 5 
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eſtehenden Prüfung nachgewieſen hat. 5). 


5 babe, welche fe den 
minderung der Tranſitgebuͤhren auch für dieſe Strecken 
nicht geſtatten konnten.“! 1 ie 

Hamburg 2 
Emdener Heringsjäger, Kleine Kedia, Kapitain M. 


enblick eine Ver⸗ 


Am aten Morgens iſt der zweite 5 


Hendrickſen, aus der Nordſee mit 20 Tonnen neuen 


Heringen hier angekommen. 
8 Frankreich. 
Paris, vom 29. Juny. — In der vorgeſtrigen Sitzung 


der Depulirtenkammer ſtattete der Graf v. la Bourdonſaye 


den Commi'ſions⸗Bericht über das Einnahme⸗Budget ab s 
ſelbe äuß tate sch im Weſentlichen in folgender Art: „We 
College, der Berichterſigtter uͤber das Ausgabe⸗Budget (Hr. 
Gauthier) hat Sie, meine Herren, ſchon von den Erfparnifs 
fen in Kenntniß geſetzt, deren die Ausgaben für das naͤchſte 


Jahr, ohne Beeinträchtigung des Dienſtes, fähig ſeyn wer⸗ 


den, Mein Auftrag iſt nunmehr, Ihnen die Mi 

Wege zur Beſtreitung dieſer Ausgaben ee ren 
ich ſolches indeſſen thue, ſey es mir erlaubt, einen flüchtigen 
Blick auf den Zuſtand unſerer Finanzen zu werfen, und Sie 
namentlich an die Urſachen des ſteten An wachſens unſerer 
fliegenden Schuld, ſo wie an den Urſprung des Deficitd zu 
erinnern, welcher ſich ſeit zehn Jahren zum erſtenmale zwi⸗ 
ſchen der gewöhnlichen Staats Einnahme und Ausgabe ger 
zeigt hat. Ich bediene mich abſichelich des Wortes gewoͤhn⸗ 
ic), denn bei unſerem gegenwärtigen zahlreichen Heere und 
der bedeutenden Flotte, die wir in den verſchledenen Meeren 
halten, dürfen wir uns nicht ſchmeicheln, daß unſere gewoͤhe⸗ 
liche Einnahme zur Beſtreitung der dadurch verauiaßten auners 
gewöpnlichen Ausgaben hinreichen werde; auch würde es hie t 
einmal gut ſeyn, ſich zu dergleichen unvorhergeſehenen Aus⸗ 
gaben durch eine Exhoͤhung der Auflagen einen Fond zu bil⸗ 
den, indem dadurch dem Ackerbau, dem Handel und dem 
Gewerbfleiße, Capnalien entzogen werden wuͤrden, die oft⸗ 
mals in dem Staateſchatze unbenutzt liegen bleiben. Wit 
wollen unſeren Vorfahren ihre laugſam aufhaͤuften Schätze 
die einzige Fiuauzquelle wenig aufgeklärter Regierungen, niche 
beneiden; der wahre erſparte Schatz der neueren Volker ber 
ſteht in der öffentlichen Wohlfayrt und in der Wohlheven⸗ 


heit der Buͤrger. Aus dieſem Grunde unterſchelden wir in 


unſern Budgets auch die gewöhnlichen Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen von den außergewöhulichen, und berechnen die Auf⸗ 
lagen nur nach den täylichen Bedarfhiten der Vezwaltung, 
indem wir für den Fall eines Krieges oder nothwendiger 
Verbeſſerungen zu unſerem Credite unſere Zuflucht nehmen 
Eben dadurch aber, daß die vorige Verwaltung alle Beduͤrf⸗ 
niſſe mit der gewöhnlichen Stgatseinnahme decken wollte und 
zu dieſem Behuſe auf, einen ſtets wachjenden Ertrag der ins 


directen Steuern rechnete, hat dieſelbe dem Gedeihen des 


Schatzes, worauf fie ſo Rolf war, geſchadet. Feen von 
ſey es indeſſen, die Beſchuldigung, daß jene Bae ein 
Deſieit von zoo Millionen hinterlaſſen have, zu theilen. In 


der Sinanziprache verſteht man unter Deſieit die Summe, um 


* 


— 


welche die alljährlichen gewöhnlichen Staatsaasgaden die Ein⸗ 


nahme uͤberſchreiten, und in dieſer Bedeutung würde ein Des 


ſieit von 200 Millionen uns allerdings i 

ſorgt machen muͤſſen, indem man daſſelbe une ne 
ausgleichen konnen, daß man, was unmöglich wäre, auf die 
Ausgaben für den Otaatsdienſt jährlich 200 Millionen er⸗ 
ſparte, oder daß man, was hoͤchſt drückend wäre, die Auf: 
lagen um 200 Millionen vermehrte. Dahin iſt es indeffen 
mit uns noch nicht gekommen; die Schuld der 200 Millionen 
iſt nicht das Werk eines Jahres, ihr Urſprung ſchreibt ſich 
ſchon vor der Reſtauration her; unter dem Namen der flie⸗ 
genden Schuld hat ſie nie weniger als 67 Millionen betragen, 
und iſt ſeit den letzten 14 Jahren durch die Erſtattung von 
Cautionen, durch die Kriegsksſten und die Beſetzung Spa⸗ 


— 


Meng, ſo wie durch einen Atsfall von 35 Millionen in der 
nahme des vorigen Jahres auf 167 Millionen an ewach⸗ 
fen. Die Höhe von 88 Millionen würde fie nur erreichen, 
wenn der Ertrag der indireeten Steuern im laufenden Jahre 
eben e gering aueſ als im vorigen, welches indeſfen 
allem Anfcheille mach nicht der Fall 1110 ird. Unſer eigent⸗ 
iches und umbeftreitbares Deſieit beläuft ſich nur auf die 
eben erwahnten 35 Millionen z rechnet man indeſſen davon, 
wie ſolches nicht mehr als billig iſt, die gußerordentlichen 
Ausgaben für die Beſetzung Spaniens, die Blokade von Als 
diet und die Zurüffungen für Griechenland ab, welche zur 
ſeumen etwa a Millionen betragen, fü ermäßigt ſich jenes 
Defieit auf 23 Millionen, wovon man noch 14 Million für 
von dem Kriegsminister bezahlte Ruͤckſtaͤnde in Abzug bringen 
muß, ſo daß das ganze Deſicit ſich alsdann nur auf arı Mill. 
ſtellt. Mit dieſer Summe, fo wie mit einer fliegenden Schuld 
von 16 Millionen beginnen nunmehr unſere Berathungen 
über das Etats⸗Jahr 1829. Wie betrübend diefer Juſtand 
ge mag, fo wird unſere Zukunft dadurch doch in kei⸗ 
aber gefährdet; nicht weil es uns an Huͤlfsguellen fehlt, 
5 wich weil wir dieſelben gemißbraucht haben, if das Gleich: 
N geſtoͤrt worden; und um daſſelbe wiederherzuſtellen, 
Bahn es nichts weiter, als daß wir wieder in eine beſſere 
er N einlenken.“ Der Redner erinnerte hierauf an die uns 
5 zeuren Opfer, die Frankreich nach asjährigen Kriegen ge⸗ 
Yacht habe, ohne daß dadurch fein Credit erſchüttert worden 
ey; er bemerkte, wie das Land in wenigen Jahren 3500 Mill. 
ezahlt habe, ohne daß die Ereirung von 140 Mill. Renten 
die offentlichen Fonds gehindert habe, ſich von ss auf 106 pCt. 
zu heben; er warf einen Blick auf den Ertrag der Einregiſtri⸗ 
rungen, der Zölle, der indireeten Steuern, der Poſten, der 
Fotterien und der Walder in den letzten 10 Jahken; es ers 
giebt ſich daraus, daß, wahrend dieſe verſchiedenen Zweige 
der Verwaltung im Jahre 1818 520 Millionen eingetragen 
aben, ſie im Schre 1826 62r Millionen eintrugen, und in 
dem laufenden Jahre ſogar 650 Millionen verſprechen. Hier⸗ 
auf beleuchtete der Berſchterſtatter die einzelnen Zweige der 
Einnahme für das Fünftige Jahr, und machte den Vorſchlag, 
dieſe in dem Geſetzentwürfe auf etwa 986 Millionen veran⸗ 
ſchlagte Einnahme auf 975 Millionen herabzuſetzen, dagegen 
aber auch die Ausgabe von 975 Millionen auf 973 Mill. zu 
ermäßigen. Derfelbe ſchloß mit folgenden Worten: „Wenn 
Sie ſonach die Ihnen von Ihrer Commiſſton gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤge annehmen, ſo ſtellt ſich die Ausgabe fuͤr 1829 auf 
973,58 834 Fr., die wahrſcheinliche Einnahme dagegen auf 
975,008,957 Fr. und es verblerbt mithin ein Ueberſchuß von 
1,427,123 Fr. Ohne daher zu der aüßerordentlichen Maaß⸗ 
regel, den Ertrag des Holzſchlages im Jahre 1830 Letwa 
233 Mill.) ſchon mit auf das Budget von 1829 zu bringen, 
ae Zuflucht zu nehmen, werden Sie nicht nur das in dem 
twürfe aufgeführte Deſieit von 17 Millionen decken, ſon⸗ 
dern zugleich die 4,300,000 Fr. zut Ziuszablung und Tilgung 
der neuen Anleihe aufbringen, und doch noch einen Webers 
ſchuß von etwa 11 Millionen behalten.“ Nach dieſem Vor: 
trage wurde die oͤffeutliche Sitzung 1 und die Kam⸗ 
mer, trat in einen geheimen Ausſchuß zuſammen, um von 
ſweſen auf das Buxeau niedergelegten Propoſitionen Kenntniß 
in nehme. Die Berathungen über, das Einnahme⸗Budget 
werden erſt nach Beendigung der Discuſſion über das Aus 
gabe Budget, welche in der gestrigen Sitzung beginnen ſollte, 
Statt finden. Gegen das Euanabme, Budget haben ſich be⸗ 
reits fünf Redner, worunter Hr. B. Conſtant, und für daſ⸗ 
9 — Kress, worunter der Vicomte v. Conny, ein⸗ 
reibe I. 
Der Moniteur enthaͤte nunmehr das Geſetz, wo⸗ 
durch der Finanzminiſter zur Eröffnung einer Anleihe 
von go Mill. Fr. in Renten ermächtigt wird; daſ⸗ 
ſelbe iſt vom 19ten d. datirt und von dem Großſiegel⸗ 
bewahrer und dem Finanzminiſter contraſignirt. 
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In demſelben Blatte lieſt man den nachſtehenden 
amtlichen Artikel: „Der Republik Hayti iſt es un⸗ 
möglich gepeſen, die Hauptbedingungen der koͤnigl. 
Verordnung vom 17. April 1825 zu erfuͤllen. Von 
den 150 Millionen, welche den zu Gunſten der ehe⸗ 
maligen Coloniſten von St. Domingo ſtipulirten Ent⸗ 
ſchaͤdigungs⸗Fond bilden ſollen, iſt erſt das erſte Fuͤnf⸗ 
tel im Wege der Anleihe abgetragen worden. Zur 
Wahrnehmung des Intereſſes der Coloniſten, ſo wle 
des der Darleiher, hat daher der Koͤnig, auf den 
Bericht des Miniſters der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten, eine Special-Commiſſion ernannt, um au 
Mittel zu ſinnen, durch eine Convention mit der Re⸗ 
gierung von Hayti den Eingang der 120 Millionen, 
wofuͤr letztere noch Frankreichs Schuldnerin iſt, zu 
ſichern. Dieſe Commiſſion, in welcher der Finanz⸗ 
miniſter den Vorſitz fuͤhren wird, beſteht aus drei 
Mitgliedern der Pairskammer, nämlich dem Vicomte 
Lains, dem Baron Portal und dem Herzog v. Levis, 
und drei Mitgliedern der Deputirtenkammer, nam? 
lich Hrn. Benj. Deleſſert, Hrn. v. Berbis, und Hrn. 
v. Laſtours.“ 2 

Der General-Lieutenant Miollis iſt am 18ten d. M. 
auf feinem Landſitze bei Marſeille im Soſten Jahre 
ſeines Alters plotzlich am Schlagfluffe geftorben- 

Die Herzogin von Berry ging am 22ffen von Angers 
ab, wo ſie viele Beweiſe ihrer Wohlthaͤtigkeitsliebe 
hinterlaſſen hatte: bis an die Graͤnze des Departe⸗ 
ments waren Ehrenpforten errichtet und die Malres 
der Ortſchaften empfingen fie, von den Einwohnern 
und jungen Maͤdchen mit Blumenkoͤrben umgeben. 
Die Herzogin befah in St. Florent das ſchoͤne Denk⸗ 
mal, das man Beauchamp (von der Vendee⸗Armee) 
errichtet hat, ſo wie die Saͤule, welche dem Andenken 
der bei dem Uebergange über die Loire umgekommenen 
Vendeer gewidmet iſt. Eine Menge von Einwohnern 
der Stadt empfing die Prinzeſſin mit dem lauten Ruf: 
es lebe der König! es lebe Madame! Von hier aus 
ſchiffte ſich die Herzogin auf dem Dampfſchiff „die 
Stadt Nantes“ ein. Die Ufer der Loire waren mit 
einer unermeßlichen Menge von Menſchen aus der 
Umgegend bedeckt, und an den Stellen, wo der Fluß 
zu breit war, als daß man die Prinzeſſin von den 
Ufern genau genug haͤtte ſehen koͤnnen, hatten die 
Leute ſich auf dem Fluſſe in Barken, mit Laubwerk 
verziert, aufgeſtellt. Die Prinzeſſin kam am aaſten 
in Nantes an, wo fie am Qual von einer unuͤber ſeh⸗ 
baren Menge empfangen wurde. Ein Wagen erwar⸗ 
tete fie am Anfange des Cours, allein die Prinzeſſin 
zog es vor, zu Fuß zu gehen, worauf die vornehmſten 
Beamten der Stadt ihr vortraten. Zwoͤlf[ Damen 
waren von Seiten der Stadt ernannt, ſie im Vorſaale 
ihres Palaſtes zu erwarten. Die Herzogin empfing 
einige Augenblicke nach ihrer Ankunft die Aufwartung 
der Behörden, Am a23ſten ging fie über Savenal 
nach Vannes. Die Gefundpeit, der Fuͤrſtim ſcheins 


von den Anſtrengungen der Reiſe durchaus nicht ger 
litten zu haben. 

Am Frohnleichnams-Feſte fiel in Oleron, gerade 
als die Prozeſſion die dortige Kirche verließ, der 


Centnerſchwere Kloͤppel der Glocke mitten unter die 


Andaͤchtigen, jedoch gluͤcklicherweiſe ſo, daß Niemand 
dadurch beſchaͤdigt wurde. 

Aus Perpignan meldet man, daß die Varioliden 
daſelbſt nicht bloß unter den Kindern, ſondern auch 
unter den Erwachſenen große Verheerungen anrichten. 
Die Daupbine hat den huͤlfsbeduͤrftigſten Familien 
eine Unterſtuͤtzung von 1000 Fr. zufließen laffen, 


Spanien. 


Madrid, vom 16. Juni. — Das Miniſterium 
ſetzt die Vollziehung feines Erſparunasſyſtems auf 
eine ſo ſtrenge Weiſe fort, daß man ſie Verfolgung 
nennen koͤnnte. Der Kriegsminiſter ſoll unter andern 
allen Offizieren den Abſchied gegeben, welche im Jahr 
1820 Korps angehoͤrten, die die Charte ohne vorher⸗ 
gehenden miniſteriellen Befehl beſchworen haben. Die 
Maaßregel trifft eine Menge jetzt im Dienſt befindli⸗ 
cher Offiziere, namentlich den General und Staats, 
Rath Coſtanos, den Oberſten Muße, Chef des Gene⸗ 
ralſtaabs der Königl. Milizen, und den General Dueil, 
e einer Infanterie⸗-Brigade der koͤniglichen 

arde. 


3 Portugal. 

Liſſabon, vom 11. Juni. — Ein Supplement 
zu der geſtrigen Zeitung, mit der heutigen zugleich 
ausgegeben, enthaͤlt fortwaͤhrend zablreiche Ernen⸗ 
nungen in der Armee. — Ferner den Befehl zur Or⸗ 
ganiſation eines Bataillons von Freiwilligen aus den 
Miliz⸗ Regimentern von Liffaben. Dies Bataillon 
ſoll 660 Mann ſtark ſeyn. — Ferner: die Ernennung 
der Offiziere zu 1o Compagnien von Koͤnigl. volun⸗ 
tarlos Urbanos. — In demſelben Supplement wer⸗ 
den, im nicht officlellen Theile, Correſpondenz-Nach⸗ 
richten von der Armee mitgetheilt, welche im Weſent⸗ 
lichen Folgendes enthalten: Die Divifton der Avant⸗ 
garde hat Leiria, Erespos, Gulas, Caſal dos Ovas 
und die Poſition von Machados beſetzt, iſt gegen 
Pombal vorgedrungen und dehnt ihre Vorpoſten bis 
Redinha aus. 

Das Milizen⸗Bataillon von Konza, welches man 
von Seiten der Rebellen durch falſche Befehle nach 
Coimbra gelockt hatte, iſt zurückgekehrt und zu der 
Avantgarde geſtoßen. — Am Morgen des 7ten haben 
die Rebellen Condeixa geraͤumt und ſich auf das rechte 
ufer des Mondego zuruͤckgezogen, und in derſelben 
Nacht marſchirte ein Theil der in Coimbra liegenden 
Truppen eiligſt in der Richtung nach Ponte da Mar⸗ 
tella. — Die Generale der Provinzen find unter eins 
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ander in Communication, Alvaro da Coſta iſt in Gui⸗ 
maraes, Pezo da Regua in Amarante, und man iſt 
überzeugt, daß die dort dieponiblen Truppen nicht 
allein die Rebellen verhindern werden, ſich weit von 
Porto zu entfernen, ſondern auch hinreichend ſind, 
um dieſelben dort anzugreifen. 

x Die Zeitung vom 11. 
Theile ein Decret Sr. Koͤnigl. Hoheit, 


Ferner: eine Lifte der Perſonen, 
Folge einer ergangenen Aufforderung, 
5 as rg > 1 5 8 (leihweiſe) hergegeben 
en. — Es finden ſich die ausgezeichne 
ar nn: 9 4 IE DR 
Der Courier von kiſſabon vom 10. Juni (ein nicht 
officielles Blatt) giebt die, in dieſem Augenblick 
den Rebellen gegenüber verſammelte Macht an: auf 
8 1 55 Dei fanterie-Regimenter, 2 Jägers 
ataillone, 2 Brigaden Artillerie und iz⸗Regi 
menter. Außerdem find, te 
General⸗Gouverneurs der Provinzen Minleo, Tras⸗ 
os⸗montes, Beira alta und Bera Baixa in Verbindung 
getreten und haben auf verſchiedenen Punkten bedeu⸗ 
tende Streitkraͤfte gefammelt, und das Landvolk 
bewaffnet. f 


Oporto. Das Geld, welches mehrere Einwoh⸗ 
ner vorgeſchoſſen halten, iſt 1 mee Eee 
ſtellt, da die Junta für den Augenblick Ueberfluß 
daran hat. Oporto hat 80,000 Einwohner, von 
dieſen find 5000 ſchon bewaffnet und im Noth fall koͤn⸗ 
nen noch 10,000 bewaffnet werden. — Der Verſuch, 
den die Gefangenen in der Cordoaria am 1zten mach⸗ 
ten, ſich zu befreien, foll mit einem entdeckten Complott 
der Moͤnche zuſammenhangen. 


England. 


London, vom 28. Juni. — Geſtern Abend 
Se. Ma., von einer Abtheilung Hufaren 5 
aus Windſor im St. James⸗Pallaſte an. ; 

Der Herzog und die Herzogin von Clarence, die 
N Meiningen und die Prinzeſſin Emilie 

on 7 
Mugge. atd beſuchten geſtern den Tower und die 


Anerkennn imme ganz mi 

K 1 a Wit A 
von u 
angeſtellte 3m 
die von Braff 


Juni enthält im officlellen 
dur | 
den zum erſten und zweiten Male der Seer ſchul⸗ 4 
digen Soldaten die Strafe erlaffen werden foll, wenn 
fie ſich binnen einem Monate zum Dienfte melden. 4 
welche bis jetzt, in 
freiwillig Maul⸗ 


nach dieſem Blatte, die 


lien und Gri ? 
„Griechenland angeordneten Blokaden anerkannt. 
Dan Miguel 9955 die e Blokade von Porto nicht als König, 
ondern als Prinz⸗Regent, wozu er von feinem Bruder ger 
macht worden wäre, verfügt. Dies ſey der eigentliche Grund 
fegen ſich die brittiſche Regierung derſelben nicht wider⸗ 

konne. 1 1 f 

Im Unterhauſe reichte Sir H. Parnell den dritten au 
Penfionen und Jährliche Geldbewilligungen bezüglichen Verſch 
des Finanz Kusſchuſſes ein. — Sir R. Wilſon machte auf 
eine unter Autorität des Grafen v. Aberdeen von Lord 
Dunglag an den Secretalr von Kloyds gerichtete Erklärung 
Zulmerkſam, welche folgendermaaßen lautete: „Auswärtiges 
Amt. Den 24. Juni 1828. „Mein Herr: Ber Graf von 
Aberdeen hat mir befohlen, Sie, zur Benachrichtigung des 
Ausſchuſſes von Lloyds in Kenntniß davon zu ſetzen, daß bei 
unſerem Amte in Erfahrung gebracht worden, daß feine Ks 
migliche Hoheit der Prinz Regent von Portugal den Haſen 
der Stadt Porto in Blokade⸗Zuſtand erklärt hat. Ich bin 
glas. In Bezug hierauf fragte 


am 
Peel antwortete, 


on fragte, ob die 
Schiffe keelamiren würde, welche in den 
. h 8 r. Peel 
erwiderte, auch die gegenwärtige Blokade müßte W de bus 
und ar a Hr 

nin 5 0 gemacht habe, koͤnne fie 
nicht Länger verantwortlich ſeyn. — Sir 8. f 


Schatzkammer erwiderte, dies werde geſchehen, fobald man 


mit den Verhandlungen über die Meranfchlagungen zu Ende 
eyn wuͤrde. 


des W berhauſe wurde geſtern die königl. Zuſtimmung zu 
— * wegen der Abgaben auf den Zucker. und zu den Bills 
gen der Zeugenfaͤhigkeit und der Angriffe auf die Perſon 


bekannt genmigcht. 
a Unserhaufe dam die Bill wegen des Wahlrechts von 
Ea euem zur Sprach 


Netford von N rache. 

Wie es heißt wird das Parlament am aaſten Juli 
don Sr. Mal. in eigener Per ſon prorogirt werden. 

Die allgemeine Frage in der Stadt iſt die, wann 
der Kanzler der Schatzkammer das Budget zur Sprache 
bringen wird. Vorzüglich die Inhaber der Schatz⸗ 
kammer⸗Scheinen ſind daruͤber in großer Unruhe. Die 
goldenen Träume der Speculanten mit Mexicaniſchen 


aus Malta in Portsmouth ein, 


Papieren, welche durch eigene Manoevres auf der 
Boͤrſe erregt worden waren, ſind durch die neueren, 
weder guten noch ſchlechten Nachrichten von dort in 
ein trauriges Nichts zuſammengeſunken. Die von 
Liverpool her verbreiteten Gerüchte einer Blokade von 
Vera⸗Eruz find uͤbrigens falſch. Die Blokade ſollte 
am 30. April begonnen haben, aber Laborde war bis 
zum 15. May mit ſeiner Flotte noch zu Havana. 

Die Berichte Über unſere Einnahme lauten ſehr 
guͤnſtig; die Zunahme derſelben im laufenden Vier⸗ 
teljahre laͤßt für das ganze Jahr eine Vermehrung 
von einer Million erwarten. 

Geſtern früh find Nachrichten aus Malta vom zten 
d. M. eingelaufen. Die Fregatte Glasgow war in 
10 Tagen von Alexandria angekommen und hatte die 
Beſatzung des bei Arab's Tower, in der Naͤhe von 
Alexandrien geſcheiterten Koͤnlgl. Schiffes Parthian 
mitgebracht. Politiſche Neuigkeiten ſind nicht mit⸗ 
gekommen, außer, daß 2 Egyptiſche Korvetten, bes 
nen es gelungen war, dem Blokade⸗Geſchwader zu 
entgehen, es verſucht hatten, in Morea mit Proviant 
fuͤr die Aegyptiſche Armee einzulaufen. s 

Das Schiff Scylla iſt endlich aus Mexico zu Ports⸗ 
mouth angekommen. Es bringt auf Rechnung der 
Kaufleute 600,000 Thaler, und auf Rechnung der 
Mexicaniſchen Regierung, wie man meint, die Koſten 
fuͤr die Geſandtſchaften derſelben in Europa zu beſtrei⸗ 
ten, 50,000 Dollars mit. Während der drei Jahre, 
wo die Scylla in Indien war, verlor ſie 45 Perſonen, 
unter dieſen zwei Befehlshaber, Ruſſell und Erespignyp, 
durch den Tod. ER 


Die Ruſſiſchen Schiffe Hanhoute und Provornoy 
trafen nach einer Fahrt von zwanzig Tagen am arſten 
Beide hatten bei der 
Schlacht von Navarin viel gelitten; auf dem erſten 
waren 40 Mann getoͤdtet und 100 verwundet worden. 
Sie werden, wegen ihres ſchadhaften Zuſtandes, in 
wenigen Tagen nach Kronſtadt abgehen. Sir E. Co⸗ 
drington ſegelte am g. May mit den Schiffen Talbot, 
Philomel und Hind von Malta nach Korfu ab. Zu 
Malta waren die Britiſchen Fahrzeuge Waſp, Re⸗ 
venge, Infernal, Erebus und Racer. In einer Woche 
wollte der Admiral nach Malta zuruͤckkehren, um ſeine 
Flagge auf die Aſia zu ſtecken, die am 2often wohlbe⸗ 
halten aus England dort angelangt iſt. * 


Am 2ıflen ereignete ſich folgender Vorfall! Mas 
dame Buonaparte Wyſe, (Eine an einen Irlaͤnder 
verheirathete Verwandte Napoleons, die aber mit 
ihrem Gemahl in Uneinigkeit lebt, ſo daß er ſich auf 
ſeinem Gute in Irland aufhaͤlt, waͤhrend ſie in Lon⸗ 
don iſt), beſuchte des Morgens den botaniſchen Gar; 
ten, wo man fie eine geraume Zeit ſpazieren gehen 
ſah. Des Abends, nachdem ihre Dienerſchaft ſich 
zurückgezogen, fuhr ein Fiackre bei ihrem Haufe vor, 


— 


in dem ſie nach Green⸗Park fuhr, wo ſie ausſtieg, den 
Kutſcher bezahlte und ſich ſofort ins Waſſer ſtuͤrzte. 
Gluͤcklicherweiſe war ein Herr in der Nähe, der fie 
rettete. Noch weiß man nichts Naͤheres uͤber den 
Grund dieſes traurigen Vorfalls. 


Turkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 10. Juni — Am z3iſten 
Map iſt eine Abtheilung der tuͤrkiſchen Flotte, unter 
Commando des Vice- Admirals Tahir Paſcha aus 
37 Schiffen, worunter 10 Brander, beſtehend, von 
hier nach den Dardanellen abgeſegelt, und am sfen 
d. M. bei den Schloͤſſern des Helleſponts angekom⸗ 
men; ein anderer Theil der tuͤrkiſchen Flotte, unter 
eden Befehlen des Kapudan Paſcha, 4 Linienſchiffe, 
2 Fregatten, 2 Korvetten und einige kleinere Fahr: 
zeuge ſtark, liegt fortwährend in der Bai von Bujuk⸗ 
12 der Muͤndung des Bosporus gegenuͤber, vor 

nker. 

Die Pforte hat nun ihr Manifeſt, als Antwort auf 
die ruſſiſche Kriegs⸗Erklaͤrung bekannt gemacht, wel⸗ 
ches wir unſern Leſern noch mittheilen werden. 

In der Hauptſtadt und deren Umgebungen herrfcht 
die vollkommenſte Ruhe und Sicherheit; weder der 
Aufbruch der Flotte, noch der Durchmarſch der Trup⸗ 
pen, welche ſonſt immer durch Exceſſe und Unordnun⸗ 
gen bezeichnet waren, haben diesmal die mindeſte Stoͤ⸗ 
rung veranlaßt. Ohne die unausgeſetzte Ankunft von 
Rekruten fuͤr die regulaͤren Truppen, und von Milizen 
aus den aſtatiſchen Provinzen, wuͤrde man kaum ah⸗ 
nen, daß die Pforte ſich im Kriegszuſtande befinde. 
Aus Schumla hat man Nachricht erhalten, daß Huſſeln⸗ 
Paſcha daſelbſt angekommen war, und ſich damit be⸗ 
ſchaͤftigte, die Milizen von Rumelien zu ſammeln und 
die dortige Stellung zu befeſtigen. Der Großweſſir 
bereitet ſich zum Aufbruch aus der Hauptſtadt, ſobald 
die Ruſſen uͤber die Donau gegangen ſeyn werden. 

"Bor einigen Tagen wurden einige Koſaken, die von 


den Tuͤrken in den erſten Gefechten an der Donau zu 


Gefangnen gemacht worden waren, hier eingebracht. 
Die Behandlung, welche dieſen Gefangnen zu Theil 
ward, zeigt, daß auch in diefer Hinſicht in der Hand⸗ 
lungsweiſe der tuͤrkiſchen Regierung eine Veränderung 
vorgegangen ſey. Man hatte dieſen Gefangnen ihre 
Waffen bis zu dem Augenblicke gelaſſen, wo ſie vor 
dem Großweſir gebracht wurden, und ſie ſind von da 
nicht wie gewoͤhnlich nach dem Bagno gefuͤhrt, ſon⸗ 
dern in dem Quartier des Seraskiers Chosrew⸗Paſcha. 
unter Auſſicht geſtellt. (Deſterr. Beob.) 
Jaſſy, vom 13. Juni. — Man will hier mit 
Beſtimmtheit wiſſen, daß fobald die ganze ruſſiſche 
Armee auf dem rechten Donau⸗ufer aufgeſtellt ſeyn 
wird, das Gros derſelben, welches aus 80, 000 Mann 
beſtehen ſoll, gegen Schumla marſchiren wird, um 
hier die tuͤrkiſche Armee, welche man auf 70,000 Mann 
ſchaͤtzt, anzugreifen, während ein detaſchirtes Corps 
von 20, 00 Mann ſich in den Beſitz von Varna ſetzen 
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ſchwarzen Meere längs der Kuͤſte gegen Konſtantinopel 
vorruͤcken ſoll. Alle feſten Platze im Nuͤcken der ruf⸗ 
ſiſchen Armee werden durch abgeſonderte Corps 
beobachtet werden. g a 93 
Von der bosniſchen Grenze, vom 10. Juni. 
— Es muͤſſen aufs ſchleunigſte 60,000 Türken in ihre 
beſtimmten Lagerplaͤtze rücken. 
ſtehen ſchon im Lager. Man verſichert, daß außer 
obiger bosniſchen Streitkraft der Sultan aus dem 
Innern eine ſtarke Armee nach Sarajevo geſendet habe, 
um Bosnien und Ser vien zu vertheidigen, weil der 


Die meiſten Truppen 


Sultan Nachrichten haben ſoll, daß die Ruſſen nach 


Montenegro ihre Truppen ſenden, und vereinigt mit 
dieſen und von der andern Seite mit den Serviern 
agiren wollen. — Der Statthalter von Bosnien hat 
erfahren, daß die Ruſſen einige Geiſtliche als Emifs 
faire nach Bosnien mit einem Aufrufe an die Chriſten, 
reſp. au die griechtſchen Biſchoͤfe und übrige Geiſtli⸗ 
chen geſchickt haben, damit ſich dieſelben, fobald die 
Montenegriner in Bosnken einfallen, mit ſolchen 
vereinigen; daher der genannte Gouverneur in große 
Sorge verſetzt iſt, der Geiſtlichkeit zwar ſchmeichelt, 
fie jedoch unter Aufſicht geſtellt hat. (Ceipz. 3.) 
Drieſt, vom 22. Juni. — Briefe aus Zante vom 
3. d. M. ſagen, Ibrahim Paſcha habe mehrere tau⸗ 


find Mann in das Innere von Morea abgeſchickt, um 


— — 


Lebensmittel herbei zu ſchaffen, da durch die Sperre 
der Häfen von Navarin und Modon in dem aͤgypti⸗ 
ſchen Lager die Noth aufs Hoͤchſte geſtiegen ſey, und 


Ibrahim nur die Wahl bliebe, ſich den Unterhalt ſei⸗ 


ner Truppen mit Gewalt der Waffen zu verſchaffen, 
oder ſich der Forderung der Mächte, More zu rau⸗ 


men, zu fuͤgen. Die Befehle, welche an Ibrahim 
Paſcha von feinem Vater, und von der Pforte erlaſ⸗ 
ſen worden ſind, ſcheinen ihm das letztere auf das 


Beſtimmteſte zu verbieten, und er ſoll die Admirale 


der kombinirten Eskadern davon mit dem Erfuchen in 
Kenntniß geſetzt haben, ihn nicht durch das Abſchnei⸗ 
den der Zufuhr in die Lage zu ſetzen, ſich diefe mit 
Gewalt von den unglücklichen Bewohnern des Landes 
zu verſchaffen. Er koͤnue nicht gegen die von feiner 
Regierung erhaltenen Befehle handeln, und müßte fie 
ſelbſt in dem Falle ausführen, wenn er dabei unters 
liegen ſollte. Die Admirale follen dem aͤgyptiſchen 
Feldherrn geantwortet haben, daß auch ſie ihre Be⸗ 
fehle ſtreng beobachten muͤßten, daß die Räumung 


er 


Morea's im Intereſſe der Pforte und Aegyptens liege, 
und daß fie feiner Hoheit nur rathen koͤnnten, die 


gehoͤrigen Schritte zu thun, 
zu durfen. Ibrahim Paſcha 
Verſuche, ſich mit den Admiralen zu verſtaͤn 
einen Abgeordneten an den Lord⸗Oberkommiſſair Sir 
Frederik Adams nach Corfu geſchickt, und von dieſem 
die Antwort erhalten haben, daß er ſehr bedaure den 
Wuͤnſchen deſſelben nicht entſprechen zu koͤnnen, da 
die Admirale ihre Inſtruktionen haͤtten, und die Mächte 


die Truppen zuruͤckziehen 
ſoll nach dem vereitelten 
digen, 


—— — — 


m 


feſt entſchloſſen wären, Griechenland die Ruhe wieder 
za geben, was nur durch die foͤrmliche Räumung 
Moreg's und der Inſeln geſchehen koͤnne. Auf dieſe 

atwort ſoll ein Theil der Aegyptier aus dem Lager 
von Modon aufgebrochen, und in das Innere der 
Halbinſel gedrungen ſeyn. Der Seraskier Reſched 
Paſcha wollte ſich von Arta nach Janina begeben, um 
daſelbſt die neu angekommenen Truppen zu muſtern. 

Tunis, vom 20. May. — Ein Theil des hieſigen 
tuͤrkiſchen Militairs batte neulich, wie wir bereits 
gemeldet, in Verbindung mit Seeleuten, die aus der 
Schlacht bei Navarino entkommen, die Abſicht, alle 
Europäer niederzumetzeln. Sie wollten die Abweſen⸗ 
heit des Bey und ſeiner Leibwache, welche 14 Tage 
zu Biſerta zuzubringen pflegen, benutzen; das Com⸗ 
plott wurde jedoch entdeckt und der Bey ſchob ſeine 
Abreiſe auf. Es ſind Maaßregeln getroffen, um die 
Aufruͤhrer in Schranken zu halten; doch ſind mehrere 
Privatperſonen beleidigt worden; unter andern wurde 
ein junger Englaͤnder, Hr. Blancheway, des Abends 
beim Nachhauſegehen lebensgefaͤhrlich verwundet. 
Der Befehlshaber der franzoͤſiſchen Fregatte Maria 
Thereſta, Hr. Fouqus, hat für dieſe Ereigniſſe Ges 
nugthuung verlangt, die ihm auch gewaͤhrt wurde. 
Ein Maure iſt enthauptet worden; der Bey hat ſich 
für die ungeſtoͤrte Fortdauer der Ruhe verbärgt, und 
die ſtrengſte Befehle ertheilt, um alle Beleidigungen 
gegen Chriſten zu verhindern. 

Der Moniteur theilt im neueſten Blatte folgende 
Actenſtuͤcke mit: f 


Adreſſe des Divans der Wallachei an den 


Kalſer von Rußland. 

Sire, ſeit fünf Tagen befindet ſich die Avantgarde 
der ſiegreichen Armee Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤt, bie 
einen Theil des von Sr Excell. dem General Pieutes 
uant Roth befehligten Corps ausmacht, unter ung, 
Durch einen geſchickten und trefflich berechneten Marſch 
bat fie der ganzen Bevoͤlkerung die Schreckniſſe er⸗ 
ſpart, von denen dieſelbe bedroht war und die Haupt⸗ 
5 der Wallachei von einer drohenden Gefahr ge⸗ 
rettet. 
als Dolmetſcher der Gefühle des ganzen Volkes, zu 
den Füßen des Thrones Eurer Kaiſerl. Maßeſtaͤt die 
Huldigung feiner tiefen Erkenntlichkeit und feiner un: 
verb ruͤchlichen Treue nlederzulegen. Von dem Um⸗ 
fange unſerer Pflichten durchdrungen, werden wir 
wetteifern für den Dienſt der Kaiferlichen Truppen, 
welche die natürlichen Vertheidiger unſeres Vaterlan⸗ 
des ſind, und uns bleiben, ſoweit es unſere Huͤlfs⸗ 
quellen nue immer erlauben, bei allem, was man 
von uns verlangen wird, mitzuwirken. Sire, alle 
Hinderniſſe, die ſich noch unſerer Wohlfahrt entge⸗ 
genen „werden vor Ihrem erhabenen Schutze vers 
chwinden. Ihre maͤchtige Hand wird verhindern, 
daß man ferner unſer Geſchick deunruhige. Unſer 
Schickſal, Sire, ſteht unter der gewichtigen Obhut 
Euerer Faiferl, Majeſtät. Hoͤchſtdieſelben werden es 
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Sire, der Divan der Wallachei, beeilt ſich 


— 


ſchuͤtzen, und uns die Wohlthat eines gefeglichen und 
feſten Zuſtandes zuſichern. Sie werden uns fuͤr die 
Geſetze, die Gebraͤuche unſerer Vorfahren, unſere 
Beſitzthuͤmer, und das Heiligſte aller Rechte, die Re⸗ 
ligion, die wir bekennen, Gewaͤhr geben. So werden 
Ew. Majeftät zum Wohlthaͤter der leidenden Menſch⸗ 
heit werden, und Ibren erhabenen Namen mit glaͤn⸗ 
zenden und unſterblichen Zügen in die Geſchichtsbuͤcher 
eingraben. — Allen Abſichten Euerer Majeftät uns 
unterwerfend, find wir mit der tiefſten Ehrerbietung 
Euerer Kaiſerlichen Majeſtaͤt 
unterthaͤnigſte, gehorſame und treue Diener. 
(Folgen die Unterſchriften.) ; 
Buchareſt, vom sten (16.) May. 
Antwort des Vice-Kanzlers auf die Adreſſe des Dis 
vans der Wallachei. 5 
Im Lager von Satunnow, vom 28. May. 
Meine Herren! Der Kaiſer, mein Herr, hat die 
Adreſſe empfangen, welche Sie bei Gelegenheit des 
Einruͤckens ſeiner Truppen in die Fuͤrſtenthuͤmer Mol⸗ 
dau und Wallachet uͤberreicht haben. Die Gefühle, 
welche Sie gegen Seine Majeſtaͤt ausſprechen, haben 
Ihm zur lebhafteſten Zufriedenheit gereicht. Seine 
Sorge, meine Herren, wird ſtets uͤber das Wohl Ih⸗ 
res Vaterlandes wachen. Sie wiſſen, daß der Kai⸗ 
ſer nicht beabſichtigt, noch beabſichtigt hat, Seine 
Staaten auf Koſten der benachbarten Provinzen zu 
vergrößern. Ihr Geſchick iſt vor jedem Eroberungs⸗ 
plane ſicher; aber die geſetzliche Ordnung, zu deren 
Genuß Sie berufen ſind, die Wohlthaten einer regel⸗ 
mäßigen und feſten Verwaltung, die Unverletzlichkeit 
der Privilegien, die Sie beſitzen, dle friedliche Aus⸗ 
uͤbung der daraus hervorgehenden Rechte, genug, 
das Gluͤck Ibres Vaterlandes unter der Aegide der 
Geſetze, die daſſelbe regieren ſollen, dies find und 
werden ſtets die Gegenſtaͤnde der Wuͤnſche ſeyn, wel⸗ 
che Se. Maj. fuͤr Sie hegen wird. Dies werden auch 
— gern hegt er dieſen Glauben — die Erfolge des 
Schutzes ſehn, welchen Er nie aufhoͤren wird, über 
die beiden Fuͤrſtenthuͤmer auszuüben, fo wie der pro⸗ 
viſoriſchen Verwaltung, welche Er dort zu errichten 
im Begriff iſt. Unterſtuͤtzen Sie, meine Herren, 
Seine Bemuͤhungen mit Ihrem Eifer, geben Sie das 
Beiſpiel einer nuͤtzlichen Eintracht, wie die Truppen 
Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt das der ſtrengſten Zucht geben 
werden; empfangen Sie den Ausdruck des Wohlwol⸗ 
lens, mit welchem Ihre loyale Adreſſe von meinem 
erhabenen Souverain aufgenommen worden iſt, und 
bringen Sie ihn ihren Landsleuten. Empfangen Sie 
zugleich, meine Herren, die Verſicherungen u. ſ. w. 
Br (gez.) Graf Neſſelrode. 


Miscellen. 

Der zum koͤnigl. großbritanniſchen Botfchafter bei 
Sr. kaiſerl. ruſſiſchen Majeſtaͤt ernannte Lord Heites⸗ 
bury wird auf feiner Relſe in das kaiſerliche Haupt⸗ 
quartier Wien beruͤhren, um ſich alsdann über Bu⸗ 

* 


chareſt an den Ort feiner Beſtimmung zu begeben. Da. 
auf dieſe Weife ſaͤmmtliche europaͤlſche Großmächte 
ihre Repraͤſentanten bei der Perſon des Kaiſers Niko⸗ 
laus haben, ſo werden hierdurch faktiſch die Zweifel 
gehoben, die vielleicht daruͤber gehegt werden wollten, 


als herrſche unter denſelben nicht das vollkommenſte 


Einverſtändniß über jede Frage der großen Politik. 
Muͤrnb. Zelt.) 


Wir haben hier (ſchreibt ein angeſehener Arzt aus 


Peſth in Ungarn) eine vortreffliche eingerichtete ho⸗ 
möopathifche Apotheke, dergleichen bisher noch keine 
in Europa exiſtirte. Alles befucht fie, ſelbſt die feind⸗ 
lichen Aerzte. Alles iſt nett, ſogar elegant, und alles 
geſchieht puͤnctlich und genau. Der brabe Eigenthuͤ⸗ 
mer und fein Provifor find enthuſſaſtiſch für die Ho⸗ 
moͤopathie eingenommen. 


Breslau, den 9. Juli. — Am 29ſten v. Mts. 
des Nachmittags, wollten 2 Knaben von IT und 
7 Jahren, durch das ſogenannte Schwarzwaſſer zwi⸗ 
ſchen Wilhelmsruhe und Leerbeutel wadten, geriethen 
aber in Untiefen und ſanken unter. Auf das Geſchrei 
mehrerer andern Knaben eilte der Artilleriſt Ferdinand 
Salzbrun herbei, begab ſich ohnerachtet des hohen 
Waſſerſtandes in das Waſſer und zog den jüngeren, 
wiewohl bereits todt, heraus. Dem aͤltern Knaben 
wurde von ſeinem dritten, juͤngern Bruder eine Stange 
gereicht, mittelſt welcher er noch lebend aus dem Woſ⸗ 
fer gebracht und durch die bald herbeigekommene aͤrzt⸗ 
liche Hülfe, weiterer Gefahr entriſſen wurde. 

An demſelben Tage wurde in der alten Oder bei Car⸗ 
lowitz ein weiblicher, unbekannter, gaͤnzlich entkleide⸗ 
ter Leichnam, gefunden. 

Am iſten d. Mts. wurde eine hiefige Einwohnerin 
in der Weide bei Hundsfeld, ertrunken gefunden. 

An demſelben Tage kam in der Ohlau ein weiblicher, 
von der Faͤulniß ſchon ſehr angegangener, Leichnam 
angeſchwommen. 
wurde bemerkt, daß das ſeidene Halstuch feſt um den 
Hals geſchlungen war, auch follen die Beine oberhalb 
der Knoͤchel zuſammen gebunden e doch 
das Band beim Herausziehen des Körpers zerriſſen 
ſeyn. Der Leichnam war mit einem weiß und blau 
gestreiften Gingham⸗Kleide mit kurzen Aermeln, roth 
und gelb gegltkerten Unterrock, bekleidet, an jedem 
zten Finger der Haͤnde befand ſich ein Ring, und 
ſcheint das Alter circa 30 Jahr zu ſeyn. 

Am nemlichen Tage wurde ein Dienſtmaͤdchen an der 
Sieben-Rademuͤhlen⸗Bruͤcke von dem Tagearbeiter 
Bartſch, dem ehemaligen Fleiſcher-Geſellen, jetzi⸗ 
gen Haushaͤlter Kowalsky und dem Mendel Jakob 
Torbow, aus dem Ohlau-Fluß gezogen. 

Am zten des Nachts gegen 12 Uhr, ſprang eine 
50 Jahr alte Frau in die Oder, wurde aber von dem 


———— 


Bei dem Herausziehen deſſelben 
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Schiffer Carl Gebauer und Diſchler⸗Geſellen Fried⸗ 
rich Hielſcher, gerettet. 

Ja voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 29 männliche und 17 weibliche, Überhaupt 
46 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 5, an Lungen- und Bruſtleiden 9, an Schlag⸗ 
fluß 9, an Alterſchwaͤche 3, an Kraͤmpfen 8. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 13, 
10 Jahren 2, von 10 — 20 Jahren 2, von 20 — 
30 J. 2, von 30 — 40 J. 7, von 40 — 50 J. 3, 
50 — 60 J. 6, von 60 — 70 J. 6, von 70 — 80 J. 

In demſelben Zeitraum Ift an Getreide auf hleſtgen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 2481 Scheffel Weitzen 
a2 Kthlr. ı Sgr. 9 Pf.; 3125 Scheffel Roggen 
à 1 Kthl. 20 Sgr. 7 Pf.; 188 Scheffel Gerſte à 1 Rthl. 
14 Sgr. 10 Pf.; 172 Schfl. Hafer à ı Rthl. 3 Sgr. 3 Pf. 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 1 Sgr. 2 Pf., 
Roggen um 4 Pf., Gerſte um Ir Pf., Hafer um 11 pf. 
wohlfeller geworden. Ge * 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde eine ſilberne, 
jweigehäufige Taſchen⸗Uhre in Beſchlag genommen. 
Der Eigenthuͤmer iſt noch unbekannt. 

RN Verlobungs⸗ Anzeige | 

Die un meiner aͤlteſten Tochter Amalie 
mit dem Gutspächter Herrn Dietrich zu Nleder⸗ 
Kuͤhſchmalz zeige ich entfernten Verwandten und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. Breslau den 7. July 1828. 

Verw. v. Oßwaldt, geb. v. Brandenſteln. 


Todes „Anzeigen. 

Heute früh um 8 Uhr ward mir meine fo innig g⸗⸗ 
liebte Frau, und mit ihr jede Lebensfreude, fo wie 
meinen ſechs, zum Theil unerzogenen Kindern, die 
treue ſorgſame Mutter, an Unterleibsentzuͤndung, 
nach kurzem Krankſeyn entriſſen. Theuren Ver⸗ 
wandten und Freunden dies zur Nachricht, in der 
Ueberzeugung, daß fie meinem Schmerze ſtille Thell⸗ 
nahme ſchenken werden. Woblau den 4. July 1828. 

Landrath Kierſtein. 


Am sten d entſchltef unſer guter Vater N 
weſene Kaufmann Joh. Gottl. Wel nh ol 855 155 
7zſten Jahre an gänzlicher Entkraͤfturg. Thellneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden zeigen dieſe trau⸗ 
rige Nachricht ergebenſt an i 

die hinterbliebenen Soͤhne. 

: Theaters Anzelge. 

Mittwoch den §ten, neu einſtudirt: Der zer⸗ 
brochene Krug. Hierauf: Die Mäntel, 
oder der Schneider in Liſſabon. 


Beilage 


— 
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Beilage zu 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Pleß ner, C. H., vollſtändiges grammati⸗ 


ſches Lehrbuch der engliſchen Sprache. 


r Br 1 Nthlr. 15 Sgr. 
Schwarzer, A., Lehrmethode zum Unterricht 
der Taubſtummen iu der Tonſprache 
für Lehrer. gr. 8. 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Stephani, Dr. H., über Gymnaſien, ihre ei⸗ 
gentliche Beſtimmung und zweckmaͤßigſte Einrich⸗ 
tung. 8. 15 Sgr. 


Precis des evönemens les plus remarquables de la 
Moldavie et Valachie pendant l'insurrection 
grecque du Prince Ypsilanti, par J. Brancowich. 
8. Posen, 1828. br. 4 10 Sgr. 


Bekanntmachung. b 
Es iſt mir nicht ſowohl beſchwerlich, als vielmehr 
Zeitraubend und mich bei meinen uͤberhaͤuften Amts⸗ 
Cefthaͤften ſtoͤrend, daß täglich fo Viele mich in mei⸗ 
ner Wohnung zu ſprechen verlangen, welches denn 
weiter keinen Zweck hat, als eine ſchriftliche Vorſtel⸗ 
lung abzugeben, ober ein muͤndliches Geſuch, mit 
welchem fi: an einen der Herren Raths⸗Secretaire zur 
Vernehmung ad Protocollum verwieſen werden müfs 
ſen, anzubringen. Ich mache daher hierdurch bekannt: 
daß ich, ausgenommen Dienſtags und Donnerſtags 
Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr Niemanden, der 
mich in meiner Wohnung zu ſprechen verlangt, an⸗ 
nehmen kann und daß alle ſchriftlichen Eingaben, 
ſtatt ſolche mir zu uͤberbringen, auf dem Rathhauſe 
in der Dienerſtube abzugeben, mündliche Geſuche 
aber auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale, bei einem 
der dort anweſenden Herren Raths⸗Sekretairen anzu⸗ 
bringen find. Breslau den 5. Juli 1828. 
Der Ober⸗Burgermeiſter Kospotbd. 


Subhaſtations ⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag ber geſchiedenen Bäder Lampre cht 
iſt in der nothwendigen Sub haſtations⸗Sache des dem 
Baͤcker Chriſtoph Friedrich Lamprecht gehoͤrigen 
und wie das an unſerer Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Inſtrument ausweiſet, im Jahre 1827 nach dem 
Materlallen⸗Werthe auf 664 Rthlr. 6 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 904 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcks No. 104. (neue 
No. 20.) in der drei Lindengaſſe auf dem Stadtgut 
Elbing, da ſich in dem letzten Termine kein Käufer 
eingefunden hat, ein nochmaliger peremtoriſcher Ter⸗ 
min auf den 19 ten Auguſt Vormittags um ır uhr 
angeſetzt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungs faͤhige aufgefordert und eingeladen: in dies 


— — — 7 
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ſem Termine vor dem Herrn Dber + Landes» Gericht 
Aſſeſſor Forni, in unſerm Partheien⸗Zimmer No,. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und demnaͤchſt zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklärt, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll 
nach Fel diche Erleguug des Kaufſchillings, die 
Löͤſchung der ſämmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letztern ohne 
daß es zu dieſem Behuf der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. N 

Breslau den 17. Juni 1828. 

i Das Königliche Stadt: Gericht, 

Bekanntmachung. ER 

Von den auf Altſcheitniger Terrain Theils an der 
Gruͤneicher Grenze, Theils an den ſogenannten Her⸗ 
ren⸗Wieſen, dem Neſſelberge und auf der Scheibe be⸗ 
legenen, fruͤher von dem Dominio Gruͤneiche in Erb⸗ 
Pacht benutzten Aeckern, ſoll das dies jaͤhrige, vorzuͤg⸗ 
lich gut ſtehende Getreide, von 73 Schfl. Weisen, 
93 Schfl. Roggen, 72 Schfl. Gerſte und 20 Scheffel 
Hafer groß Maaß Ausſaat, parzellenweiſe von 5 bis 
12 Morgen auf dem Halm meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung, oder Zahlung zu Term. Weihnachten 
gegen Tautions⸗Beſtellung, verkauft werden. Wir 
haben hierzu auf den 14ten d. Mts. Fruͤh um 8 Uhr 
einen Termin in der Ziegelſcheune auf den Herrenwie⸗ 
ſen anberaumt und koͤnnen Kaufluſtige die betreffen⸗ 
den Bedingungen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug, 
fo wie in dem Kretſcham zu Grüneiche, Altſcheitnig 
und Schwoitſch, einſehen. Breslau den 7. Juli 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 

2 verordnete: 

Dber-Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


s Avertiſſement 
betreffend die Verpachtung des Ritter⸗ 
Gutes Nothhauß. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Lands und Stadt⸗ 
Gericht wird hiermit bekannt gemacht, daß das zum 
Gutsbeſitzer Johann Gottlieb Zeiskeſchen Nachlaß 
gehörige, im hiefigen Kreiſe gelegene Rittergut Roth⸗ 
hauß, nach dem Antrage der Real- Gläubiger in dem 
auf den agſten Juli o. Nachmittags um 3 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsftätte vor dem Heren Juſtiz⸗Aſſeſ⸗ 
for Müller anberaumten Termine, auf 6 hinter⸗ 
einander folgende Jahre, gegen elne vom Paͤchter vor 
der Uebernahme des Guts entweder in Pfandbriefen 


oder Staatsſchuldſcheinen zu erlegende, dem jaͤhrli⸗ 


chen Pacht⸗Quanto gleich kommende Caution und un⸗ 
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ter den an hieſiger Gerichtsſtaͤtte aushaͤngenden ſpe⸗ 
ziellen Bedingungen, deren nähere Beſtimmung und 
Ergaͤnzung ſich die Extrahenten nochmals vorbehalten 
haben, an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wo⸗ 
zu beſitz⸗ und cautionsfaͤhige Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. Brieg den 5. Juli 1828. 

Koͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadt ⸗ Gericht. 
Subhaſtatſons⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Stellmacher Daniel Lan d⸗ 
ſchen Erbes⸗Intereſſenten, fol die zum Nachlaſſe 
deſſelben ‚gehörige, ortsgerichtlich auf 427 Nehlr, 
4 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzte, sub Nro. 6. zu Canters⸗ 
dorff gelegene Freigaͤrtner⸗Stelle im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtatlon, Behufs der Erbtheilung ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſſtz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch r 
fordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten Ter⸗ 
mine, naͤmlich den 23ſten September c. Na ch⸗ 
mittags um 2 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu 
Cantersdorff zu erſcheinen, die beſondern Modalitaͤ⸗ 
ten und Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 

werde. Brieg den raten Juny 1828. f 
RNoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Pferde Versteigerung im Königlichen 
Schlesischen Landgestüt zu Leubus. 
Hloher Ordre gemäss sollen fünf Stück Königl. 
Landgestüt Pferde, und zwar: 
1) Rothfuchs mit Abzeichen Mecklenburger Rage, 
15 Jahr alt, 5 Fuss 2 Zoll gross. 
2) GoldfuchsmitAbzeichen TrakehnerGestüt-Rage, 
20 Jahr alt, 5 Fuss g Zoll gross. 
5) Lichtbraun ohne Abzeichen Friedr, Wilhelm, 
10 lahr alt, 5 Fuss 1 Zoll gross. 
ohne Abzeichen Trakehner, 
5 Jahr alt, 5 Fuss 24 Zoll gross. 
5) Lichtbraun mit Abzeichen Graditzer, 
9 Jahr alt, 5 Fuss 2 Zoll gross, 
Sonnabend den ıgten Juli d. J. Vormit- 
tags neun Uhr 
im Landgestüthofe hierselbst, gegen gleich baare 
Bezahlung dem Meistbietenden überlassen werden. 

Leubus den 3, Juli 1828. 

Königliches Schlesisches Landgestüt. 
Aufforderung. \ 

Die hieſige Commune nebſt Umkreis, wuͤnſcht einen 
Doctor Medicinae interne, am hieſigen Orte zu be⸗ 
ſitzen; mit dem Bemerken, daß die meiſten umliegen⸗ 
den Staͤdte drei Meilen von hier entfernt liegen und 
ein Doktor, aller Wahrſcheinlichkelt gemaͤß, ſein Un⸗ 
terkommen hier finden würde. ; 5 

Auras den ten July 1828. f 

Der Magiſtrat. 


4) Dunkelbraun 


gegenwaͤrtiges Proclama aufge⸗ 


Aufforderung. 

Von dem Unterzeichneten werden in Folge Auftra⸗ 
ges des Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts von Oberſchle⸗ 
fien, die geweſenen Mandaten des zu Önttentag ver⸗ 
ſtorbenen Koͤnigl. Juſtiz⸗Kommiſſarius Pedell, oder 
deren Erben, hierdurch oͤffentlich aufgefordert: ſich 
binnen 3 Monaten entweder bei demſelben, oder bei 
dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht hieſelbſt zu mel: 
den und die Extradition der 
gen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt angenom⸗ 
men werden wird, daß dieſelben auf dieſe Manuals 
Akten keinen Anſpruch machen wollen, wornaͤchſt die⸗ 
ſelben zum Vortheil der Juſtiz⸗Kommiſſarius Pedell⸗ 
ſchen Maſſe verkauft werden follen, 

Ratibor den zten July 1828. 

5 Der Juſtiz-Commiſſarius Stiller, 

als Curator der Juſtiz⸗Commiſſarius Pedellſchen 
iquidations-Maſſe. 

5 : Auction. 

Es ſollen am roten July c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auk⸗ 
tionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe 
No. 19. auf der Junkernſtraße, die zum Nachlaſſe der 
verwittweten Nave gehörigen Effecten, beſtehend in 
Betten, Leinenzeug, Moͤbeln, guten weiblichen Klei⸗ 
dern und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. : 

Breslau ten ıflen Julius 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
nr e i n. 

Donnerſtag den 10. Juli Fruͤh um 9 Uhr, werde 
ich auf der Albrechtsſtraße im ehemaligen Gautier⸗ 
ſchen Hauſe, Porzellain, Glaͤſer, gutes Meublement, 
Kronleuchter, Lampen und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtaͤnde meiſtbietend verſteigern. 

n Pieré, conceſſ. Auctions -Commiff. 


FFFFEFTFCCCCCCCC 
Brauerei⸗Verpachtung in Os witz. 

Naͤchſte Michaeli wird die Vier ⸗ und 
Branntweinbrennerei in Oswitz pachtlos. 
Es werden diesmal 12 Morgen Ackerland 
und 4 Morgen Wieſen dazu gegeben. Sach⸗ 
verſtaͤndige und cautionsfäbige Brauer koͤn⸗ 
nen bei dem Wirthſchafts⸗Amte die Bedin⸗ 


gungen erfahren. 
CCC 


aus „Verfa uf. 

In einer Nebenſtraße der Nikolal⸗Vorſtadt, nicht 
ſehr weit vom Thore, iſt eine ſchuldenfreie Poſſeſſion, 
welche aus einem mit 4000 Rthlr. im Feuer⸗Kataſter 
profitirten hoͤlzernen, zweiſtoͤcktgem Haufe, einem ge⸗ 
raͤumigen Garten und einigen gut konditionirten Ne⸗ 
bengebaͤuden beſteht, hoͤchſt billig aus freier Hand zu 
verkaufen. Wo? erfahrt man bei Herrn Kaufmann 
G. F. Rembowsky, Albrechtsſtraße No. 42. 


d 


WIe 


* * 
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Manual⸗Akten zu verlan⸗ 


Verkaufs » Anzeige. 

Ein gut eingerichtetes Kaffee⸗Etabliſſement mit 
einer neuen Kegelbahn, 
einem großen, im beſten Zuſtande, mit Fruchthaus 
und Gaͤrtnerei verſehenen Garten, iſt veraͤnderungs⸗ 
halber zu verkaufen, und das Naͤhere zu erfragen 
Em Coffetier Achilles, in Oels vor dem Louiſen⸗ 

Auch ſind bei demſelben noch folgende Sachen zu 
verkaufen: ein ganz gutes, complettes Reitzeug, zwei 
große eiſerne Fenſtergitter, ein kleiner Laſtheber, ein 
runder eiſerner Ofen, ein eiſerner Hemſchuh und zwel 
Stuͤck Schellgelaͤute. . 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Circa 160 Centner gut veredelter Wolle werden in 
der Gegend bei Schrimm hiermit zum Verkauf aus⸗ 
geboten. Das handelnde Publikum wird mit dem 
Hinzufuͤgen darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Proben davon mittelft francirter Briefe, bei dem 
Kaufmann Herrn Kudzidlowski in der Kreisſtadt 
Schrimm (Großherzogthum Poſen) erfordert wer⸗ 
den koͤnnen, auch das Naͤhere wegen Abſchließung des 
Kauf⸗Geſchaͤfts, bei demſelben zu erfragen iſt. 

RE Maftvieb = Verkauf. Te 
Bei dem Dominio Dürrjent ſch ſtehen fette 
Schoͤpſe zum Verkauf. 
Meubles ⸗ Anzeige. 

Wegen Mangel an Platz werden auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke No. 53. eine Stiege hoch, moderne Meubles, 
wie auch Mahagony⸗Armſtuͤhle für Damen um ganz 
billige Preiſe verkauft. 

s Diederich, Tiſchlermeiſter. 


i ; nzeige® 
Eine Parthie ſchoͤn blühender Glashaus Pflanzen 
find in Kunzendorf bei Landeck gegen baare Be⸗ 
zahlung zu verkaufen, und können alle Tage beſehen 
werden. Kunzendorf den ten July 1828. 
uda, Kunſtgaͤrtner. 


Puͤrgermeiſter Ras 
Buͤrge weft s 


per zu nden. 
1 ; Löwenberg, zu fenden. $ 


AAN 
Anzeige. f 
Eine Parthle ſehr ſchöͤnen, friſch gepreßten Ca⸗ 

viar empfing ich fo eben, und offerire ſolchen im 

Ganzen und einzeln, zu dem billigſten Preiſe. 

Chriſtian Gottlieb Müller. 
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und ſchoͤnem Billard, nebſt 


557 Wein ⸗ Offer t e. 

Um bei meiner zunehmenden Altersſchwaͤche, mein 
noch beſtehendes Weinlager bald und gänzlich zu raͤu⸗ 
men, bin ich entſchloſſen, ſolche zu herabgeſetzten, bei 
Abnahme von bedeutender Quantitaͤt, unter eigenen 
Koſten⸗Preiſen, zu verkaufen. Ich erlaube mir da⸗ 
her hierdurch, gute alte Rhein⸗, Spaniſch⸗Franzoͤſi⸗ 
ſche⸗ und Ungar⸗Weine, auch ganz fein und aͤchten 
Arac de Goa mit dem Bemerken anzubieten: daß, da 
ich mir ſchmeicheln darf bekannt zu ſeyn, ſtets nur 
auf gute und reine Weine gehalten zu haben, ſich ger 
wiß Jedermann bei mir zur vollkommenſten Zufrieden⸗ 
heit derſorgt ſehen wird. Breslau den 9. Juli 1828. 

A. C. von den Höven, am großen 
Ringe No. 27. 

Deere eee F DDTASOA 
nz eig e. 8 
Daß ich mit Johanni d. J. den Gaſthof 

zum Kronprinz von Preußen genannt, ver⸗ 
laſſen, und dagegen, den Gaſthof zum Fuͤrſt 
Bluͤcher (das zweite Haus darneben) uͤber⸗ 
nommen, zeige ich hiermit meinen mich 
fruͤher beſuchenden, werthen und hohen 
Gaͤſten und Goͤnnern, ſo wie überhaupt 
allen reſp. Reiſenden ganz ergebenſt an. 
Bunzlau den 5. Juli 1828. 
Kruſchwitz, Gaſtwirth. 
S DD eee ID ODER 
Anzeige. 

Zwanzig Centner mittelfeines Bleyweiß, werden 

auch Theilweiſe der Centner mit 7 Rthlr. verkauft, bei 
C. F. Wieliſch senior, Ohlauerſtr. No. 12. 


N 


DD 
DADDDDINDS 


mama 


An e ig e. ’ 

Sehr ſchoͤnes Leinoͤl i angekommen und in Gebin⸗ 
den von 2 bis 10 Centner zu haben, Junkernſtraße 
No. 3. bei C. G. Kopiſch. 

Die nneueſten Rodebaänder und 

25 Parifer Blumen 
in ſchoͤnſter Auswahl, desgleichen: Pariſer 
Modells Hüte und Blondenhauben, ferner: 
wohlriechende Seifen, Rouge oder Schminke, 
Eau de Cologne oder Roͤllniſch Waller, und 


$ franz: Senf oder Moutarde, empfiehlt zu billi⸗ 


gen Preiſen a 
A. E. Hoffmann, vormals Pilet, 
am Bluͤcher-Platz in den drei Rohren. 


i Looſen⸗ Offer ke. 5 
Mit Looſen zur zen Klaffe ssker Klaſſen⸗ 
gotterie, deren Ziehung den söten July feſtge⸗ 
ſetzt, fo wie mit Loofen zur loten Lotterie in 
einer Ziehung, welche den dten July ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, 

im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 


! Billigen Privatunterricht 

in Sprachen (franz., latein., griechiſch, polniſch, 

teutſch) und in Wiſſenſchaften, Bergin ein Can⸗ 

didat der Theologie und Philologie. Das Naͤhere bei 

dem Herrn Profeſſor Paſſo w, Schuhbruͤcke No. 43. 

zwiſchen 8 bis 11 Uhr. x 
Eoofen „Offerte. 

Mit Roofen zur ıften Klaſſe 58ſter Lotterie, welche 
am 16. Juli gezogen wird, fo wie auch mit Looſen zur 
Courant⸗Lotkerie, empfiehlt fi Hieſigen und Aus⸗ 
warn ergebenft 

Schreiber, Bluͤcher-Platz im weißen Löwen. 
Verlorne Anweiſung. 

Am Dienſtag Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr 

wurde auf der aͤußern Nicolai⸗Straße in der Gegend 

des fogenannten Kinder⸗Hospitals eln auf den Königl. 

Obriſt⸗Lieut. Hrn. v. Schwanenfeld hieſelbſt über 
208 Rthlr. 14 Gar. Pr. Court. ausgeſtellte und von 
einem hieſigen Hauſe bereits quittirte Anweiſung ver⸗ 
loren, welche hiermit zwar annullirt, der etwaige Fin⸗ 
der jedoch um deren Zuruͤckgabe in einer der beiden 
Zeitungs⸗Expeditionen, woſelbſt er auch ein Douceur 
empfangen kann, freundlich erſucht wird. 

Zwei Reichsthaler Belohnung. 

Ein Zahuſtocher-Etuis von Gold, mit Perlemutter 
ausgelegt, an beiden Enden mit einem grünen Steine 

verfehen, iſt am 7. Juli in Breslau verloren worden. 

Der ehrliche Finder deſſelben beliebe es gegen obige 

“Belohnung bei Herrn Perini auf der Junkeru⸗ 
Straße abzugeben. a 


i Zu vermiethen 
iſt dieſem Termin Michaelis, ein ſehr vortheilhaft, 
nahe am Ringe gelegenes Gewoͤlbe. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Tuch⸗Kaufmann 
Ei Johann Eduard Magleus junior, 
Schmiedebruͤcke No. 1. 

8 Ju vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen, iſt am Ringe gruͤne 
Roͤhrſeite No. 35., der ate Stock von 4 Stuben nebſt 
Zubehör; das Nähere darüber iſt daſelbſt 3 Stiegen 
boch bei der verwittweten Katzer, zu erfragen. 
Zu vermiethen it Reuſche⸗Straße zur goldnen Roſe 
die ihrer vorteilhaften Lage wegen für jede Branche 


ſich eignende Handlungsgelegenheit. 

Zu vermiethen iſt zu Mi haelt an einen ſtillen Mie⸗ 
ther auf der Herrenſtraße No. 3. der ate und zte Stock, 
einzeln oder zuſammen. f 

Zu vermierhen und Term. Michaeli zu 
beziehen auf dem Bluͤcherplatze eine fehr, freundliche 
Wohnung von 5 Piecen nebſt Zubehör, mit und ohne 
Stallung und Wagenplatz. Näheres Nicolalſtr. No. 21. 


Dieſe Zeitung Soda (mit Ausnahme Ar Sonn ⸗ 
0 


und Feſttage) täglich 
ruſchen Buchhandlung und ik auch auf alten Koͤnigl. 
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Literariſche Nachricht. 


Bei Wilh. Gottl. Korn iſt zu haben: 


Flora Silesia e. 
8 ı Scecripserunt 
Fr. Wimmer et H. Grabowski. 
Pars Prima. C. L. I - X. 
Cum tabula litho graphie. 


446 Seiten in 8gvo. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Eine moͤglichſt vollſtaͤndige Flora war ein vom Publikum 
het lange und vielfach gewuͤnſchtes Werk. Die Verfaſſer 


haben ſich bemuͤhet demſelben die moͤglichſte Vollkommen⸗ 


eit zu geben und die Pflanzen Schleſiens nach dem jer 
tzigen Stande der Wiſſenſchaft in ein helles Licht geſetzt. 
Die Beſchreibungen der Pflanzen ſind alle nach der Na⸗ 
tur treu und genau entworfen, beſonders aber die Fom 
men und Varietaͤten, deren Beachtung heutiges Tages 
ein Hauptaugenmerk des Botanikers iſt, ſorgfaͤltig bes 
ruͤckſichtiget und viele ſchwierige Arten kritiſch beleuch⸗ 
tet, jo wie auch nirgends die Gelegenheit verabſaͤumt, 
den einzelnen Akten kurze Notlzen in technologlſcher oder 
pharmaceutiſcher Hinſicht beizufuͤgen. In dieſer Ge⸗ 
255 dürfte dies Werk wohl auf allgemeine Brauchbar⸗ 
eit Anſpruch machen, indem es nicht allein für Anfänger 
dieſes Studiums hoͤchſt,zweckmaͤßig iſt, ſondern auch für 
den Botaniker von Fach von großem Intereſſe ſeyn 
dürfte. Sauberer und deutlicher Druck und wohlfeiler 
Base (446 Seiten Text) werden dieſem Buch eine bes 
ondere Empfehlung ſeyn. 8 


— 


Angekommen e Fremde. 


B 
beide a, d. G. H. Poſen; Hr. v. Rieben, von Tſchileſen; 
5 | Gutsbeſe, von Heidersderf. — re 


aich 


iemie 
0 Steuertaͤthin Ißmer, von Poſen; Hr. Hellmuth, Parti⸗ 
— 75 75 — Im R 
p, von Warſchau. zelße 
b. Praſchma, Kämmerer, 1 Hr. Zachau, Kaufm., 
\ N 2 
Kaufm., von Krappitz; Hr. Thamme, Kaufmann, von Nati⸗ 
bor; Frau Rittmeiſter ö. Rymultowska, von Brieg; Frau 
gieutenant Hudzik, von Ratibor; Hr. Kotzolt, Seminarien⸗ 
Lehrer, von Polen. — Im goldnen Zepter: Hr. v. 
Jaskolsko, von Petrikau; Hr. Koͤnigk, Hekonomie⸗Rath, von 
tädtel; Hr. v. Schelinsky, von Kalſſch. — In der gro⸗ 
fen Stube: Hr. Meyer, Ober⸗Steuer⸗Coſſtrolleur, von 
Golkowitz; Hr. Gregorowiez, Probſt, von Biskuxice; Hert 
Barthomanowiez, Geiſtlicher, von Kaliſch. — Im Chris 
ſto ph: Hr. v. Damnitz, Gutsbeſ. von Waltdorff; Frau Rendan⸗ 
tin Fiſcher, von Muͤnſtez. — Im Privat Logis: Herr 
Nitſchke, Ob. L. G. Neferend., von Glogau, Ritterpl. No. 4 


„im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


